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Herbſt hoffen ; un och iſt e m Kalendermann nicht recht

froh zu Muth , währer 1
ſ

ſeiner Leſer ſeinen Gruß zum

Denn inſeine Freud rungen

herein , die das Herz ben n drauf

legen und den F t˖ W ſchen

ſind es ßer V m entſchlafen ,

der Schöpfer und Befeſtiger unſeres deutſchen Reiches
und zu lle aber für die arbeitenden

Stä milder , t J6 beſorgter Vater und

Herr. Er ha en Tagen ſeiner Jugend die trübſten
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eatrinnt , 1 Libe und Ver⸗

ehrung f it u ankes für den ,

der uns d zum reichſten Segen geſchenkt hat .

Aber herzb und das Innere erſchüt

ternd iſt der erwartet die Jugend ins Grab

ſinkt ! Der Kaif bſt es noch erleben , daß

ſein blühend sreicher Enkel , der in Jugendfülle
und Jugendkraft prangende Prinz Ludwig Wilhelm von

Baden , noch nicht 23 Jahre alt , 23. 9Februar 1888 von

einer heftigen Lungenentzündung kurzem Krranken lager

dahin gerafft wurde . Ach , wer vermag den Schmerz der

hohen Eltern ſchildern , die m Beſuch des erbgroßher
zogs und dee Kronprinzen von der Ferne heim⸗

eilten , um an die Ba ynes zu treten

So iſt ſchnell ein ſch 30 ingebrochen ü

Menſchenherz ! Und d ſer Kr edrich ſelbſ ˖

unſer erhabener Kaiſer und Herr er hat aller ſeiner

zum nenuen Jaht!
—

Leiden Schmerzen vergeſſen auf
die Nachricht vom Hinſcheiden ſeines

kaiſerlichen Vaters und iſt in die

geeilt und waltet jetzt in

Che nburg ſeiner Herrſcherpflich —⸗

ten ! — Ach, welch ' ein Held ! welch '
i enſeele! Welcher Muth iſt

„ mit demer die deut⸗

im Siege führte und

nnern der nicht

erbebte , oder der , mit dem er jetzt
in bewunderungswürdiger ErueN19
ſein leider hoffnungs lofes Leiden er⸗n

nd ſein ſchweres Geſchick auf

nd dabei ruhig und feſt

ſeines hohen Amtes
erfült95

Du ſiehſt , lieber Leſer , wie die

Sorge nicht blos in
der 0 des

Armen einkehrt und wie überall Muth ,
4

Gottvertrauen , Selbſbeherrſchung⸗
Ergebung und Hoffnung , überhaupt
die ſittlichen Mächte es ſind , die den

Menſchen aufrecht halten in des

Lebens Staube u. ſeinen Wechſelfällen
und des Lebens oft ſo ſchwere Laſt

ihm erträglich machen !

Gott behüte dich im neuen Jahr
vor ſchweren Sorgen und Puuffeonthenund wenn auch Mißgeſchick aller Art ,
wie es mit dem Gang des Lebens
verknüpft iſt , dir begegnen ſollte , ſo
nehme es nicht zu ſchwer auf ; es iſt

Jein Kleines gegenüber dem was Kaiſer

Friedrich leidet und was unſerem

Großherzoglichen Haus in den letzten
Monden von oben zugeſchickt worden .

Lerne auch in Hoffnung und Glau⸗

ben aufſchauen zu jener höhern
Macht , die unſere Schickſale leitet

und von der Glück und Unglück , Leben

Tod , Armuth und Reichthum uns

zukommt , und lerne jederzeit mit dem

frommen Sänger ſprechen :

In allen meinen Thaten

aß ich den Höchſten rat
er alles kann und hat .

hen ,
D
S2
2
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Es lebt ein Gott zu ſtrafen und zu rächen ! Granatſplitter , wahrſcheinl derſelbe , der da
fentödtet t meiner Wade 1 riſſen
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Scheffel fröhliche Tage und

Natur und — im ausgez
In dieſer Gegend nun
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Hausfreunds intereſſ
40 Jahre her ſind , ſeit ſie ſich ereignet ch im Lex
Jahre 1848 . Guhrer
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Kunſt war .
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Seitenläufer hat in letzter Zeit fiel es je⸗
weil e 0 doch auf, daß Wiedner ,
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in dem Fabrik⸗
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e Frau Fama
den ſie S icht er bewerbe

geſcharrt eifrig um die Gunſt
Gras gewe des einzigen Töchterleins
Frieden ke des 1 van Bruck ,
wohner ſelbe auf ihren
Südtirols 4 6 Spazierritten , mache ihr
ernte einheimſer auf Bällen und Soireen

den Hof und ſei ein häu⸗

D ˖ zurück interſu d figer , gern geſehener Gaſt

iHausde 8 Fabrikanten .
inten Andere , ſei er eigentl ＋* nur von

an ihm gefreſſen , die Tochter
res Ideal ,

einen jungen Ingenieur ,
wie weil er verrückte

So viel war ſicherFührer de Arbeiterfre

gefunden ich dort etwas undalle meinten,
ſende pe ein ſo geriebener Bi „ daß er ſich
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Mädchen ſeine

Auditor und meinen
kommen wie ſie gehen

„Augenblicklich den Herrn
Adjutanten holen —ſie ſollen
und ſtehen

Zur ſelben Stunde fand im Hauſe des Fa

1 . eine Soiree ſtatt , zu welcher eine große Ge
ſellſchaft , auch aus derbenachbarten Feſtun war

Wiedner , der ſonſt ſo finſtere W
vor Vergnüügen — er ſtand am Ziele
Er hatte dem Ha usherr Abſicht

Tochter
ausgeſp r 3ſeiner und hatte gene

gefunden . Da die vor dahi
war , daß ſeine Tock 5 gegen! Ve rbotRücken , mit dem ihm verha In igenie
dung ſtand , ſo hatte er kurzweg erklö
Sache ein für alle Mal
neue Bewerber ſeine Zw

Tochter mit ſeiner Abſicht einve
Einwilligung geben werde ,

„Ach was , da macher Sie
tiſche Poſſen ſind bei uns nie
muß das Mädel ja ſagen.
jedes andere . Es bleibt dabe
Sie mit meiner Tochter ſprechen
Nöthige

lagyn
will . „Maine Frau i

ſtanden , und, ſo iſt es ganz paſſend
Abend die Verl lobung verkünden .

Erna , die TTocler des Fabrikanten
braves Mädchen. das fröhlich in den Tag hinein lebte
aber ſie war die ächte Tochter ihrer Mi itter , die
andern Willen hatte , als den ihres
Gemahls .

„ Was iſt zu thun ? Der Papa — e8
und da iſt nichts zu machen, “ ſo hieß es beij
legenh heit von Seiten der Mutter , und 5 ſp
die Tochter . Freilich fiel es Fräulein —ſtatt des fröhlichen j juge
Wiedner heirathen zu mfüſſer „ aber was Wär
—der Papa wollte es !

So war denn 3́
—

im
hatte ſein Sprüchlein
Herzen zwar und ſichtl ich

koinenteine
geſtrengen Herrn

ein mal
GG

beſten Gange .
und , mit

Ueberwindung
Zuſtimmun — gegeben . W

blind ſein müſſen , wenn er nicht bemerkt hät0 daß
zidn

te
Ernas Neigung nicht beſaß das war ihm aber

gleichgiltig er war am 3Als die Geſellſchaft verſammelt war , begab mar
ſich zur reichbeſetzten Tafel . Wiedner führte die Tochter
des Hauſes und , da ſchon lange von deſſen Abſichten
auf Ernas Hand gemunkelt worden , waren die Gäſte
kaum mehr A. Zweifel , daß heute die ver
öffentlicht werden ſollte . Wenige gönnten dem erwar⸗
teten Bräntigam

——
Glü viele bed merenMädchen und noch mehrere ſprachen ſich tadelnd ü

den Vater aus , der nur Sinn für ſeine b ſaͤcke und
ſeine Bilder habe . — Uebrigens iſt das Publikum
ſelten mit einer Brautſchaft vollig Küäterſtan den , warum
ſollte es wohl hier anders ſein ?

Der feierliche Moment kam. D
wurde ſervirt , der glückliche Brautv
das Glas ergriffen und wollte ſich gera
Anrede erheben , als man 50 Roller
vernahm , der am Hauſe vorfuhr .

Wer konnte das ſein ? Vielleicht der Forſtmeiſter
oder ein Bekannter aus

928
Reſidenz , welcher von der

nahen Eiſenbahnſtation herüber gefahren?2
Man hörte Stimme der Treppe . Geſpannt

blickte Alles nach der Thüre , die ein Bedienter öffnete .
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e
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ptmam noch lange leiden laſſen ? Die kacht bricht hereff Unb armter Krüppel , nachdem er, während er in den letzten
wer weiß, ob man ihn findet , und wenn a Jahren Lebens von ſeiner Heimathsgemeinde noth —

ditk wird der Finder ſein n zird aus der dürftig erhalten worden . Ja :
Wir thun wahrlich wenn 1 end „ Eslebt ein Gott zu Prafen und zu rächen ! “

zuf ihnf mit ihm machen —

f
haſt AmG Die dummen Praktikanten .

1 Feld⸗ 1 5 85 11 f 4
og ihn

tot
3

Die gute , alte Zeit ! Das konnte man zu
„Biſt Du ihn erf ſt, allen Zeiten hören von älteren Leuten . Natürlich1 6 N 6 21 * 1 N 41 2 „

heure 832 „ Fall Urzt e1 e gut, weil damals Diejenigen noch jung

＋ 4 iſt doch Unterſek ihr bl gen . Jung waren ſie

acht den Kopf un dant er i ind wer erinnert ſichen icht gerne

Zeit ſchmettert, und iſch merkt
denFl Tage? Jede Zeit iſt gut , wenn man

iherl das war Alles zen Seite auffaßt und jede
Abeik wir haben kein rliere NRfaö

dinge „ O Herr,“ rief ich, — „ich iſt ein P

id ſuMord'“ ' ſes iſt gerade keiner von

Was Mord , denk an das Geld ber den Schellenkönig loben ,

eene Schattenſeiten und für
Das G d G N zerfi

en mir eine H oll Napoleon hin, d au r ge
cht dunkle ; aber die alte ,

öffneten Katze genommen die beſte auch nicht und

„Schieß , es iſt die „ Manne⸗
mer “ , welche ſo

2 ABle U.
( clan ic mit ſehnſüchti—

tettung legte an gem Seufzen
flehentlich [ Druck , der Schuß Carl Theodors

— k. chte ind mit 5e
＋* Reſch ettert Zeiten herbei⸗

ſein Ge⸗ Jer chmettertem 5
könne Schädel lag der wünſchen , möch⸗

Salzburger in ſei ten ſich nicht

egte vorfknem Blute. ſchlecht verguk —
Der to ken , wenn das

Mann we jünaſte
Entſetzt „ jüngſte Ge⸗

die Zuhörer . richt “ wieder in

Endlich nahm Mannheim auf —

g — erſtände und die

Mein
Sohn , „Landfauten “

Duhaſt eine ſchwe mit dem ſpani⸗

gu , auf dir, ſchen Rohre wie
allein Hott iſt 8 8 der iiß

barmherzig und 8 45

verzeiht dem reuigen Sünder . Doch Du haſt nicht ment abernähmen⸗
oſte zur Bei 25 8 1

mat icber 8. W 8
Ja zu Carl Theodors Zeiten , da war

U gerichtliche Ha n 1 1 . cr
ſprich dieedde

deit, denn bald , bald die Zahl der unnützen Brodeſſer eine ungeheure .
Gottes Rie hterſtuhl Dich vero Es gab ſogar einen Rhein admiral, unter deſſen

in . - Lar Waſenige , welcher Commando ein einzig Luſtſchifflein ſtand ; den
doh N

Tat! Lebt er — 5 —— ſeine S00
A Kindern von Günſtlingen wurden die Amts⸗

Mit ſchwacher , doch Allen verſtän bliches Stimme ie Wiege gele
könne. ] ſagte der 38

8 patente mit Gehalt ſchon in die Wiege gelegt

l gereicht Es iſt der . Wiedner ; er gab mir 800 Gulden und die Staatsdienſtſtellen , ſogar die der Richter ,

gen , ver⸗als Sundenle .r nit ich ſchweige; den Reſt behielt waren käuflich . Wer aber was werden wollte ,
ürfen u. O Herr, köird Gott mir verzeihen ?. 8 mußte vor Allem Ahnen haben — entweder viele
' erblendetP Der Geiſtliche winkte dem Arzte und den Zeugen , lte, oder noch beſſer war ächtige und

r Burſchſich zu entfernen , — lange , lange , blieb er ſelbſt bei alte , oder was noch beſſer war , mächtige und

dem reuigen Verbrecher . vielgeltende neue . Ob die Leute etwas verſtanden
In der Nacht ſtarb Wiſchina . oder ob ihnen auch die gewöhnliche Hausmanns —

5 8 grütze fe * . — das war „ Wurſcht “ . Das Amt
Wiedner wurde zu langjährige m ſchwerem Kerker brachte der jedes Aemtle hatte auck

Blick be⸗ berurtheilt , Zobgleeich er fortwährend behauptete , er habe achte den Verſtand und jedes Aen t e

er nahm

verloren .
ide gehen ,

den armen Fuhrmann nur aus Mitleid erſchießen laſſen . ſein Sch lämple.
Daß er ſich deſſen Geld angeeignet , konnte er
läugnen.

Aus dem Gefängniſſe entlaſſen ,

nicht
Da war denn f

ſtarb er als ver⸗ Ahnen in Amt und Würde gebracht ,

o ein Forſtmeiſter , den ſeine
der freilich
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genau wußte , daß der Haaſe „ Löffel “ , der Hirſch kommt von Otlicium , zu deutſch die Pflicht 4 D
„Lichter “, das Schwein „ Gewehre “ hatte , und weil die Hundsbauern , die faulen , den Weg In ei
der jeden mit tiefſter Verachtu ng behandelte , der der Frohn machen müſſen . Alſo ſchreibt Badens ,
dieſer edlen Wiſſenſchaft nicht theilhaftig geworden , Officinalweg , er Eſel , er gelehrter , — verſtel waldes
ſonſt aber vom Forſtweſen keine Schnacke verſtand . er ? So ſind die Praktikanten ! “

Uund
herr

Auch ſonſt ſah es mit der Bildung des Herrn Der Praktikant ſchrieb wie ihm be
fohle⸗ von der

Forſtmeiſters ſchlimm aus und beſonders in der auch alles , Andere , was ihm diktirt wurde ulf von Frei
Orthographie war er nicht zu Hauſe . Darinſmit dem Aktenſtück wanderte auch ein Briefll herab in
hätte der alte Schwede freilich wieder in unſere von ihm in die Reſidenz . weit hin .
Zeit gepaßt — denn da wir zehnerlei Recht — Vier Wochen darauf war der Forſtmeiſtz Elſaß.
ſchreibungen beſitzen , ſo kann es eben jeder halten wegen körperlicher Leiden in Ruheſtand veif mächtige
wie er will . ſetzt . Uebrigens lebte er noch 20 Jahre und wil ſich nan .

Das Alles hätte aber unſerem Forſtmeiſter ein Muſter von Geſundheit 4 gutem Appetif dem Bär

durchaus nicht geſchadet , wenn es bei Carl
Nur genoſſen

Thegdars Zei är 8 kur bequem .
Theodors Zeiten geblieben wäre . Aber ach —

Mit Recht iſt II . undian fortwährend bemül Verbeſ
die luſtigen Fanfaren der maskirten Jagden waren ſerungen im Eiſenbahnverlehr 75 —— — leitete .

verklungen , die prächtigen Feſte in dem Schwetzin - Sicherheit des reiſenden Publikums möglichſt erholf gen gleie
ger Garten verrauſcht und Carl Theodor ſchlum — man — ſen fen und

merte zu ſeinen Vätern verſammelt , im Baierlande . — — d nit alten He
Es war eine andere Zeit gekommen . Reiſenden der gefährli che Uebergang über die Gelei ben , unf

In dieſe neue Zeit konnte ſich nun der ge - erſpart wird . Im Anfange freilich , ehe der verehlf gen der
alterte Herr nicht recht finden . Er ſollte Be⸗ Herr Publikus and gewöhnt war , wolll Breisga8 * das Ding nicht recht flecken, ur hr, als die Plakall7 U 9 cht le E 0 3richte machen , Voranſchläge , Kulturpläne und fund Warnungstafeln wohlweislich ſo hoch oben an di auf deme

wer weiß was noch Alles — es ging ihm wie Decke der Halle aufgehängt waren , daß ſie Niemal auf der
ein Mühlrad im Kopf herum . Es gab Rüffel beachtete . 5 ſchwäbiſ0 7 5 * 5 * K 1 8C8 daß Le oher dach üher 8 1
und Rupfer , ſchnuffelnde Inſpektoren ſteckten ihre — 8 kam es, daß die Leute eben doch über d hat verſu
55 3 efen und eine fortwährende Hetzjagd des 5 ,Naſen in jeden Hafenkäs — der Alte wurde

ſieten ſtattfand um die Frevker einzufange in Zuſan
immer krippenbeißiger und ſchnautziger . Jetztſwobe ohne gegenſeitigen Austauſch vof gen mit

ſchickten die heilloſen Federfuchſer ihm gar Lieben zeiten abgeng. Nun man gewöhlf ſchen He

noch einen friſch aus der Schale gepellten Prak ſich zuletzt an Alles , und ſo kommt es jetzt ziemlif der m
* 8 8 75, ſelten vor , daß die ſtrengen Wächter des Geſetzes ſtol8Sofr „ 0 A 8 inop Iſo — 4 Notikanten als Sekretär auf den Hals , einen naſe - melden können : „ Herr Afſiſchtent , mer henn wibbl Beſchütze

weiſen Burſchen , der Alles beſſer wiſſen wollte . einen ! “ boten P
Nun kannte ſein Grimm keine Grenzen mehr . . Im —

—＋＋ Sor0 ner jedochereignete ſich alf ſee gena
Er —der alte Freiherr von und zu ſollte ſich Spaß1

O
85 Diſtorchen , das AEnkel de

von einem ſolchen Flederwiſch fuchſen laffen — Spaß, machte and nichtun ſicheemt geſtorber
da ſollte doch gleich ein heiliges . . . „ Na verſpätet hatten zum — Malele 856 ſo einen kunz fried we

warte, “ dachte er , „ Grünſchnabel , bei der nächſten liſirten Bahnhof und wollten ſchnurſtracks über di Annahm8 5 Schienen auf den ſchon jenſeits warte BahGelegenheit will ich Dir zeigen , wo Du her biſt ! “ Schienen auf den ſchon jenſeits wartenden Bahnzulf gauiſcher8 87 , 4 3 „He —da geht ' s nit ' nüber, “ ſchrie der Porkieſt5 0 K 8 8 54 U onoUnd die Gelegenheit kam . Eines Tages ſollte indent er eine der Miſſethäterinnen am Flügel erwifth lenem &
der Forſtmeiſter einen Bericht machen über einen „ da müf ſſen er ' nunter — die Stiegen ' nab, “ und 10il abſtamm

projektirten Wegebau . Der Sekretär erbot ſich, auf den Tu
23 ein Nach

den Bericht aufzuſetzen , da kam er aber ſchön an: nit — 8 05 das Fra
f 57 T 3 mit 9 E Ige das et che 0

„ Was will er ? “ ſchnaubte der Alte , „das iſt
nahm ſich eine 2 Muth zu fragen ten Alem

meine Sache , — hört er , da ſetzt er ſich und ſchreibt 1ü , wo chummet mer dann widder rus ? “ 5was ich ihm diktire . So , jetzt kann er anfangen : „Zerrgottaber , lo Leut ' , wo wer mer 110
oder Ale

Den Officinalweg betreffend “ komme? Mer ſteigt auf der andern Seite wieder aufftf im K
5 —. —— ſchrieb 555 83 Nun führte der Tunnel freilich auf die anden

5 Rlar
. — er nicht , ſondern Seite der Schienen , da aber ſein Eingang zwei Treppef Pur. har

ſagte beſcheiden : 5 hat , kann man auch die eine herunter und die andelf Rätien ,
„ Der Herr Forſtmeiſter meinen wahrſcheinlich auf derſelben Seite wieder heraufſteigen . So machtef wurde .

1 ſere Mädels Po ſi 5den neuen Vicinalweg — “ es leider unſere Mädels . Der Portier hatte ſich un Doch lä
8 8 gedreht und war nicht wenig verblüfft , als ihm ein 8

„So, “ brüllte der Forſtmeiſter , „ ſo , Vicinal - der findigen Reiſenden , die auf dem nämlichen Perri nachweif
weg , da ſieht man , daß er nichts gelernt hat .zu ihrer Verwunderung wieder heraufgekommen walf und Erl

Das weiß ich beſſer und will ' s ihm ſagen , auf auf die Schulter tupfte — ängſtlich fragte :
b4 derchthe

daß er ſich ' s merkt und das nächſte Mal ſein D Bil im Breie

vorlautes Maul hält . Offizinalweg heißts undlau wohin ? uralte L

——
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